
Neue Lage, neue Aufgaben

 Laufende Modernisierungen
Herrschte nach dem großen Zustrom von Menschen 
Anfang der 90er-Jahre noch ein großer Wohnungs-
mangel, so entwickelte sich bis zur Jahrtausendwen- 
de eine neue Lage: sinkende Einwohnerzahl, hohe 
Arbeitslosigkeit von fast 10%, fehlende Bauflächen, 
Vermietungsprobleme und drohender Leerstand. 
Die VGW hatte schon mit laufenden Modernisierun- 
gen vorgebaut. Mit Badeinbau, Balkonnachrüs-
tung, Wärmedämmung, neuen Fenstern und Zent-
ralheizung konnte die Gesellschaft stets eine  
gute Vermietungsquote mit wenig Leerstand erzie-
len. Zudem hat die VGW mit Bauinvestitionen von 
37 Millionen € in fünf Jahren das örtliche Handwerk 
in schwierigen Zeiten stabilisiert und Arbeitsplätze 
gesichert.

Fehlender Neubau
Bereits 2002/2003 warnte Geschäftsführer Fichtner  
vor einem bedrohlichen Rückgang der Wohnbau-
Fertigstellungen in den kommenden Jahren, ausge- 
löst durch Einschnitte bei der Eigenheimzulage  
und den weitgehenden Rückzug des Landes Baden-
Württemberg aus der Wohnungsbauförderung.

Ökologische Verantwortung
Bereits seit 1977/78 sorgte die VGW für verbesser-
ten baulichen Wärmeschutz an ihren Mietwohnge- 
bäuden und ersetzte  Einzelfeuerstätten durch um-
weltfreundliche Gaszentralheizungen, um die CO
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Emissionen und die Betriebskosten zu reduzieren.

1998 entstand in Oberbettringen die „Solarsied- 
lung Hirschfeld“ mit 49 Reihenhäusern und 34 Ein-
familienhäusern. Durch die Ausstattung der Nied- 
rigenergiehäuser mit solarer  Brauchwassererwär-
mung konnte der Gasverbrauch um ca. 100 000 
kWh pro Jahr reduziert werden.

Wenig später hat die VGW in der Hardtsiedlung die 
damals größte Photovoltaikanlage auf Wohnge- 
bäuden in Süddeutschland in Betrieb genommen, 
die den Jahresstrombedarf von etwa 40 Haushal- 
ten oder etwa 100 Personen decken kann. Im Jahr 
2010 betrieb die VGW bereits 15 Anlagen mit einer 
Gesamtleistung von 346.000 kWh pro Jahr.

 Gmünder Schätze heben
Nachdem der Neubau allgemein und insbesonde- 
re die Nachfrage nach Eigentumswohnungen  
stark eingebrochen war, wandte sich die VGW ver-
stärkt der historischen Altstadt zu. In der Aktion  
„Gmünder Schätze heben“ erwarb die VGW einige  
Altstadthäuser in beklagenswertem Zustand, um  
mit guten Beispielen erfolgreicher Sanierungen  
zur Wiederbelebung der Innenstadt voranzugehen.

Mit dem Umbau des ehemaligen Marienheims im 
Freudental in betreute Seniorenwohnungen wurde  
begonnen, es folgte die Sanierung des alten Fach- 
werkhauses in der Pfitzerstraße 4 und des Wohn- 
und Geschäftshauses in der Badmauer 2. In der 
Rinderbacher Gasse 39 ersetzte die Gesellschaft 

eine Brandruine durch Neubauten mit sechs 
Wohnungen und zwei Doppelhaushälften. In der 
Ackergasse 6 sanierte die VGW ein seit Jahren 
leerstehendes Fachwerkhaus aus dem Jahr 1432 
denkmalgerecht und erweiterte es mit einem  
modernen Anbau. Um die Ecke, in der Parler- 
straße 5 wurden nach Abbruch des maroden Be-
stands Wohn- und Geschäftshäuser gebaut.

Die VGW als Wirtschaftsförderer 
und Dienstleister der Stadt
Bereits seit 1997 entwickelte sich die VGW immer 
mehr zum Immobiliendienstleister der Stadt, in-
dem zum Beispiel die ehemalige Mantelfabrik Zapp 
in das „Zapp Gründer- und Wirtschaftszentrum“ 
umgebaut wurde. Daher wurde im Jahr 2000 der 
Geschäftszweck neben Wohnungsbau und Ver- 
waltung um Wirtschaftsförderung erweitert. Schon 
im nächsten Jahr wurde mit dem „gmünd tech“,  
ein Technologiepark im Westen der Stadt begon-
nen, mit  5000 m² attraktiven Büroflächen für Mie-
ter aus den Bereichen Design, Medien und Tech-
nologie mit dem Ziel, junge Firmen am Standort zu 
halten. Nachdem die VGW bereits 1996 den Kin- 
dergarten in Großdeinbach Im Holder gebaut hat-
te, diente sie auch 2006 mit Kauf und Sanierung 
des Bezirksamts Weiler der Stadt.

Erweiterung der Geschäftsstelle
Mit den neuen Aufgaben wuchs auch die Zahl der 
Mitarbeiter. Deshalb wurde die  Geschäftsstelle 
durch einen Neubau in der Hinteren Schmiedgasse 
12 erweitert und der Kundenbereich damit wesent-
lich geräumiger und weitgehend barrierefrei. 

Die VGW als  
Kunstförderer
Nachdem die VGW auch die 
Kunstförderung als Bestand-
teil einer erfolgreichen Öf-
fentlichkeitsarbeit sah, bot 
sich die neue Eingangshalle 
für zahlreiche Ausstellungen 
bekannter Künstler an. Im 
gmünd tech eröffnete 2007 
der ehemalige Ministerprä-
sident Lothar Späth eine von 
der VGW organisierte, stark  
beachtete Ausstellung mit 
Werken von Walter Giers.
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Soziale Verantwortung
Seit 2003 wurden in der Oststadt Projekte durch 
das Bund-Länder-Programm „Die soziale Stadt“ 
gefördert. Die VGW baute eine ehemalige Drechs-
lerei um in ein Stadtteilzentrum mit ca. 600 m² 
Nutzfläche für fünf in der Gemeinwesenarbeit akti-
ve Einrichtungen. Neben dem Familien- und Nach-
barschaftszentrum Hardt fördert die VGW auch die 
Stadtteilzentren in der Süd- und der Weststadt. 

Burkhard Fichtner im Ruhestand
Nach über 25 Jahren erfolgreicher Tätigkeit bei der 
VGW trat Geschäftsführer Burkhard Fichtner zum 
31.12. 2009 in den verdienten Ruhestand und über-
gab seinem Nachfolger ein erfolgreiches  Unter- 
nehmen. 

2007  gmünd tech Ausstellung von  
Walter Giers, Eröffnung mit Lothar Späth

28.2.2003  Handwerkerempfang der VGW 

17.5.2001  Gmünd: Negative Zuwanderung seit 1994 

Wolfgang Frei wird 
Geschäftsführer
Wolfgang Frei, der zuletzt als 
Vorstand einer Wohnungs-
baugenossenschaft am Bo-
densee tätig war, konnte an 
die Wirtschaftsförderung 
seines Vorgängers anknüp-
fen. Damit das denkmalgeschützte 
Gebäude der Hochschule für Gestal-
tung total saniert werden konnte, 
mussten die Studierenden eine andere Bleibe fin-
den. Im „gmünd tech“ wurden über 1600m² für die 
HfG umgebaut, daneben  ein Modulcampus aus  
105 Containern aufgebaut und im „Zapp“  Werkstät-
ten für die HfG geschaffen. Mit dem guten Team-
geist in der VGW konnte diese ungewöhnliche Her-
ausforderung mit Bravour geleistet werden.

Wolfgang Frei
Geschäftsführer
2009 – 2016

2002  Das Fachwerkhaus 
in der Pfitzerstraße

Oben: Gründerzentrum zapp. Unten: gmünd tech 

2011  Hardtfest

2009  Rinderbacher Gasse 
Neubauten mit Innenhof

2003  Präsentation der Solar-Siedlung 
Hirschfeld. Mit Ulrich Müller, Umwelt- und Ver-
kehrsminister Baden-Württemberg

2008  Fachwerkhaus in der Ackergasse wurde saniert

1996  Seniorenwohnun-
gen im Freudental 8

Balkonmontage 
in der Johann-
Sebastian-
Bach-Straße


